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allmälig zugelassenen oder eingeschlichenen

Modification noch am wenigsten von ih¬

nen abweicht .

§. 4.

Geschichte der Frage von gut und

nicht gurBayserlich durch die Haupk -
perioden der Deutschen

Geschichte .

Ehe wir also von uns selbst reden , müs¬

sen wir uns vorher mit einem allgemeinen
Blick und unpartheyischen Wahrheits¬
liebe aus der Geschichte unsers Vaterlands

kürzlich belehren , wie man in deren ver¬

schiedenen Perioden über diegegenwartige

Frage gedacht und sich betragen habe .

Von den ganz alten Zeiten trifft uns

keine Betrachtung mehr ; das Bild Eines

Kaysers , der gun Ln ^ ur rnunär re ^ic or >
bi8 trenn romnäi , ist nur noch gut , die

A 4 Por -



8 « A.

Portraits in dem Crönungs - Speis - Saal

zu Frankfurt am Main auszufüllen ; wir

können ihn nicht mehr von Rom holen ,

sondern müssen ihn in Deutschland suchen ,

zu einer Zeit , wo er schon Reichs - Stande

um sich hatte , und diese nicht mehr blosse

Hof - Aemter , sondern schon Fürstenthü ,

mer und eigenthümliche Lande besassen .

§-

Gedoppelter Lharacter der altern

Deutschen Fürsten , rascher und un¬

beugsamer Ginn , Liebe zum Vater¬

land , Verehrung der Reichs Schlüs¬
se , gemeine Sache des Raysers

und Reichs .

Diese ältereDeutscheFürsten undHerm
als Modelle des Gehorsams gegen ihr

Oberhaupt und der Eintracht und Be -

gnügsamkeit unter einander ohne Ausnah¬
me
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